Eine gutes Begriffsnetze hilft beim Denken – nicht nur beim Merken

1. Starte mit der zentralen Idee
· Schreibe das Hauptthema an eine geeignete Stelle. 
· Frage dich: Worum geht es eigentlich? 
Beispiel Vektorgeometrie:
„Ebene im Raum“

2. Ordne Begriffe in Gruppen
· Sammle nicht einfach Begriffe. 
· Überlege: Welche gehören zusammen? 
Beispiel:
· Darstellungen 
· Vektoren 
· Lagebeziehungen 
· Rechenverfahren 

3. Verbinde Begriffe bewusst
· Zeichne nicht nur Äste. 
· Zeige Zusammenhänge. 
Frage:
Warum gehören diese beiden Begriffe zusammen?
Beispiel:
Normalenvektor ↔ Koordinatenform

4. Beschrifte Verbindungen
Besonders wirksam sind Begriffsnetzess, wenn Beziehungen benannt werden.
Wie gehören die Begriffe zusammen?
Nicht nur:
Normalenvektor ---- Koordinatenform
sondern:
Normalenvektor → liefert die Koeffizienten der Koordinatenform

5. Verwende Beispiele
Abstrakte Begriffe werden besser verstanden, wenn ein Beispiel dazugehört.
Beispiel:
Koordinatenform

6. Nutze Farben mit Bedeutung
Farben sollen helfen zu strukturieren.
Zum Beispiel:
· Blau = Darstellungen 
· Grün = Vektoren 
· Rot = Rechenverfahren 
Nicht jede Verzweigung braucht eine andere Farbe.

7. Weniger ist oft mehr
Zu viele Begriffe und Pfeile machen eine Begriffsnetzes schwer verständlich.
Frage:
Hilft dieser Begriff wirklich beim Verstehen?

8. Suche Verbindungen zwischen verschiedenen Ästen
Genau hier entsteht oft Verständnis.
Beispiel:
· Skalarprodukt 
· Orthogonalität 
· Normalenvektor 
· Ebenengleichung 
gehören eigentlich zu verschiedenen Bereichen, sind aber eng verknüpft.

9. Erkläre die Begriffsnetzes jemand anderem
Wenn du deine Begriffsnetzes erklären kannst, hast du die Zusammenhänge meist verstanden.

10. Erstelle die Begriffsnetzes selbst
Die Forschung zeigt:
Das Lernen entsteht vor allem beim Erstellen der Begriffsnetzes – nicht beim Anschauen einer fertigen Begriffsnetzes.
Adaptiere das Begriffsnetz, idem Du eigen Kommentare bzw. Ergänzungen hinzufügst

